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Die Kolumbusfeier in Rom. 

Die geſtern gemeldeten Vorgänge in Rom 
benutzt die „Germania“, um auf Grund mangel⸗ 
hafter und einſeitiger telegraptziſcher Berichte von 
einer „empörenden Beſchimpfung“ der Katholiken 
urch die kirchenfeindlichen jung⸗italieniſchen Pa⸗ 
trioten zu reden. Für die Herausforderung, die 
in den Inſchriften der Fahnen, welche die kleri⸗ 
kalen Vereine bei dem Zuge zum Monte Pincio 
mit ſich führten, für die liberalen Italiener liegen 
mußte, hat das ultramontane deutſche Blatt na⸗ 
türlich kein Verſtändniß oder will es nicht haben. 
Die Art, wie jenſeits der Alpen auch bei einer 
Feier, von der man glauben ſollte, ſie hätte ver⸗ 
ſöhnlich wirken müſſen, die Leidenſchaften auf 
einander platzen, zeigt jedenfalls, welche Ausſicht 
die Löſung der römiſchen Frage hat, von der die 
neuen Staatsmänner der Zentrumspartei jetzt in 
allen klerikalen Verſammlungen ſprechen und ge⸗ 
ſprochen haben. Sie iſt grade jo begründet, wie 
die Hoffnung des alten welfiſchen Parteiführers 
auf die Wiederherſtellung des Königreichs Han⸗ 
nover „auf friedlichem Wege“. 
die „Germania“ über die Liberalen bemerkt, die 
zwar für ſich die Freiheit in vollſtem Maße in 
Anſpruch nehmen, wenn es gilt, ihre „Größen“ 
zu ehren (Größen ſetzt das klerikale Blatt in 
Gänſefüßchen, weil es natürlich liberale Größen 
nicht geben kann), den Katholiken aber die Ver⸗ 
ehrung katholiſcher Männer wie Kolumbus ver⸗ 
wehren wollen, ſo kann man das auf ſich beruhen 
laſſen. Die „Germania“ folgt dem Beiſpiele 
des Papſtes, wenn ſie mit dem Entdecker Ameri⸗ 
kas wie mit einem ihrer Geſinnungsgenoſſen ver⸗ 
fährt, obwohl bekannt iſt, daß das Bild, das 
Leo XIII. neulich von Kolumbus entworfen, dem 
Bilde des hiſtoriſchen Kolumbus ſo wenig ent⸗ 
ſpricht, wie die Behauptungen über die Segnun⸗ 
gen, die der eingeborenen Bevölkerung Amerikas 
aus deſſen Entdeckerfahrten entſprungeg fein 
ſollen. Die katholiſche Kirche, die entſchiedenſte 
Widerſacherin jedes lebendigen Fortſchrittes, fühlt 
mitunter, wenn die Geſchichte über ihren Wider⸗ 
ſpruch zur Tagesordnung übergegangen iſt, das 
Bedürfniß, ſich mit der Vergangenheit nach Mög⸗ 
lichkeit abzufinden. Der lebende Kolumbus würde 
vergeblich im Vatikan um Unterſtützung ſeiner 
Pläne angeſprochen haben. Aber den todten Ent⸗ 
decker erhebt Rom zum Heiligen; das ift römiſche 
Beförderung der Wiſſenſchaft. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Auguſt. Die „Konſ. Korr.“ 


ſchreibt: 
„Die Sozialdemokratie iſt die heſtigſte Geg⸗ 
nerin der Sparſamkeit. Das iſt auch ganz be⸗ 
greiflich; denn der Sparer iſt am 15 Ende 
ein Kapitaliſt und ſei es auch ein noch ſo beſchei⸗ 
8 Kapital, das er ſich zufammenfpart. Solche 
ia Kapitaliſten aber fürchten die Schürer der 
Umſturzbewegung. Mit Leuten, die garnichts be⸗ 
1 alſo folglich auch garnich ts zu verlieren 
haben, läßt ſich eine Revolution beſſer vorberei⸗ 
ten, als mit Sparern. Es iſt darum nicht zu 
verwundern, daß das leitende Organ der deutſchen 
Sozialdemokratie jedes Mal ganz energiſch Front 
macht, wenn es merkt, daß das Proletariat — 
wohlgemerkt in eigenem Intereſſe — zur Spar⸗ 
ſamkeit „verführt“ wird, und daß ſolche „Ver⸗ 
Ihpenugen? Erfolg haben. Vor Kurzem ging ein 
see durch die Preſſe, in dem die günſtigen 
* der ſächſiſchen Schulſparkaſſen (Pfennig⸗ 
Rn en) beſprochen wurden. Dieſen Kaſſen find 
9 verſchiedenen Orten Sparkaſſen für die aus 
2 r Schule entlafjene Jugend angeſchloſſen wor⸗ 
en, um derſelben Gelegenheit zu geben, ein llei⸗ 
nes Kapital für die Militärdienſtzeit oder die 
Verheirathung zu ſammeln. Ferner hat ſich zu 
resden ein „Verein für Kinderbeſchäſtigung“ 
gebildet, der das von den Kindern durch ſeine 
Vermittelung verdiente Geld bis zur Konfirmation 
aufbewahrt. Die erfreulichen Erfolge dieſer Ein⸗ 
richtungen haben nun die Mane elde 
Führer arg erzürnt und der „Vorwärts“ macht 
ſeinem Zorne in einem langen Artikel Luft. 
„Soll der Proletarier ſparen, ſchreibt das Zen⸗ 
tralorgan der Umſturzpartei, ſo muß er darben, 
8 h. er muß ſich die Befriedigung nothwendiger 
- ebürfniffe verfagen, leidet alſo dadurch Schaden 
nei genen Körper und ſchädigt auch die Allge⸗ 
gleich n durch eine geringere Konſumtion. Ob⸗ 
Aber alſo die ganze Sparerei von nichts Be 
tarier bet Anding iſt, und obgleich die Prole⸗ 
ihrem ler Kimme bereits 


ſchöne Melodie vom Sparen i 
verlockenden Tönen 5 
Zwecke 


der um Groſchen, 
ſich große Ent⸗ 
mühelos opfern 
irguß des „Vor⸗ 
- hai kein „Ge 
ein aß er hin und wieder fi 
den ler oder eine Zigarre zu we 
einem Noth den Kindern bie Sammlung zu 
groſchen zu ermöglichen? Wir ſind 


überzeugt, ; 
fiuldemsktaten Decca mul auch unter den So: 


0 aus i 
ie bon, er Sornanebsng dere Benet“ 
mn 5 5 
den „Genoſſen“ eben fürchte . DER 
mer ſparen — fo fließt das Togiatbemptratife: 
Blatt — von der Wiege bie zur Bahre dag 1 
das Lied, welches den Arbeitern don der Bom, 
geoifie in allen Tonarten vorgeſungen wird. Eir 
lächerliches Lied! Für den Arbeiter giebt es un 
ein Sparen: das Sparen feiner Arbeitskräfte, pa; 
einen Ausdruck findet in angemeſſener Verkür 
Aue der Arbeitszeit und Beſeitigung des heutiger 
einerdardeiteſpſtems. Das Sparen auf Koſten 
Dale Geſundheit oder feines menſchenwürdigzen 
Ko . iſt vom Uebel!“ — Sparen nicht au! 
Koſten — Geſundheit der Arbeiter, ſondern auf 
es Gaſtwirths, alſo Sparen zu Gunſten 


der 
Waben der Geſundheſt — das iſt die 


noſſe“ ſo geſtellt ſein, 


— 


1 Nachd 
treide⸗ dem der aus dem Ertrage der Ge: 
ide, und Viehzölle für das Eiateuhr 189192 
enttallende Antheil auf die Summe 
Abzug 5 „130 Mark ermittelt iſt, wird nach 
bon 15 es der Staatskaſſe verbleibenden Betrager 
„000,000 Mark der auf Grund des Ge⸗ 


ſetzes vom 14. Mai 1885 


Was danebenher 1 


den zu überweiſende Betrag auf 57,035, 
Mark feſtgeſetzt. Die nach der geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Vertheilung dieſes Belrages auf die 
einzelnen Kreiſe und die hohenzollernſchen Lande 
entfallenden Summen baben die Miniſter des 
Innern und der Finanzen durch gemeinſame 
Verfügungen vom heutigen Tage feſtgeſtellt und 
deren Veröffentlichung durch die Amtsblätter an⸗ 
geordnet. 0 

Es treffen im ganzen auf: 


1. die Provinz Oſipreußen . . 3,077,251 M 
2. „ „ Weſipreußen . . 2,299,962 „ 
3. „ Stadt Berlin 8 4,802,590 „ 
4. „ Provinz Brandenburg 4,637,299 „ 
5. „ „ Pommern 2,977,630 „ 
6. „„ „„ 2,750,672 „ 
Take = Schleſien . 7,110,036 „ 
8. „ Sachſen . . . 5,616,882 „ 
9 „ Schleswig⸗Holſtein 3,168,590 „ 
10. „ „ Hannover. 4, 799,160 „ 
e „ Weſtfalen 3,984,108 „ 
Zen, „ Heſſen⸗Naſſau 3,330,750 „ 
3. „ „ Rheinprovinz. . 8,362,268 „ 
4. „Khohenzollernſchen Lande 117,932 „ 


zuſammen wie oben 57,035,130 M. 

Wegen Auszahlung der überwieſenen Be⸗ 

träge an die Kommunalverbände iſt das Erforder⸗ 
liche verfügt worden. 


— Der Kriegsminiſter bringt zur Kenntniß 
der Armee, daß der Kaiſer unterm 16. Mai 1892 
dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 ſchwarze 
Lanzenflaggen mit weißem Todtenkopf ver⸗ 
liehen hat. 

— Der im Jahre 1884 wegen Landes⸗ 
verraths, begangen durch Verkauf von Forts⸗ 
plänen Kiels an einen Dänen, erſt zu zehn 
Jahren und bei erneuter Verhandlung zu 11 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurtheilte Feuerwerks⸗Lieutenant 
H. Thomas iſt, nachdem er von dieſer Strafe in 
der Strafanſtalt zu Halle a. S. ſieben Jahre 
verbüßt hat, begnadigt worden. 

un Wie wir ſchon früher gemeldet haben, 
iſt man im Reichs⸗Verſicherungsamt damit be⸗ 
ſchäftigt, die Rechnungsergebniſſe der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften auf das Jahr 1891 zu derjenigen 
Denkſchrift zuſammenzuſtellen, welche nach § 77 
des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 
dem Reichstage vorgelegt werden muß. Bei der 
Durchſicht der von den Berufsgenoſſenſchaften 
eingeſandten ausgefüllten Tabellenformulare hat 
ſich ergeben, daß die Vorſtände einzelner gewerb⸗ 
licher e eee Abänderungen und 
Einfügungen in einzelne Tabellenſpalten vorge⸗ 
nommen haben, welche die Zuſammenſtellung für 
den Reichstag erſchweren. Das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt hat hieraus Veranlaſſung genommen, 
den Vorſtänden neue Erläuterungen zu der An⸗ 
leitung zur Ausfüllung der Tabellenformulare 
zu geben und namentlich zu betonen, daß ſelbſt 
Abweichungen unweſentlicher Art von dem ein⸗ 
mal vorgeſchriebenen Schema keiner Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zugeſtanden werden können. 

Bonn, 7. Auguſt. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung berichtete Bürgermeiſter Spiri⸗ 
tus über die Einſetzung einer Sanitäts⸗Kom⸗ 
miſſion und über die ergriffenen Schutzmaßregeln 
gegen die Cholera. In die Kommiſſion ſind ge⸗ 
wählt worden die Herren Geheimrath Trendelen⸗ 
burg, Geheimrath Doutrelepont, Medizinalrath 
Ungar und Profeſſor Schultze von der Univerſi⸗ 
tät, Geheimrath Schäfer, Dr. Pre} und Dr. 
F. A. Schmidt von den praktiſchen Aerzten der 
. ferner 3 eb 
rath Bornheim, ebenſo die beiden Stabtverorbne- 
1 und Strecke. Von der Militärbehörde 
werden noch Mitglieder fur die Kommiſſion be⸗ 
ſtimmt werden. Die Kommiſſion hat die öffent⸗ 
lichen Brunnen unterſucht und dieſelben, weil 
das Waſſer nicht für gut befunden worden, vor⸗ 
läufig ſchließen laſſen. In zehn Straßen des 


ältern Stadttheils werden zum Erſatz Laufkranen Debats“ 
110 
Auch eine beſondere Desinfektions⸗ 


errichtet, deren Herſtellungskoſten ſich auf je 
Mark ſtellen. 


Anſtalt außer der im Johannes⸗Hoſpital bereits 


beſtehenden ſoll angelegt und für dieſe zwei Wagen 
zur Beförderung der Sachen beſchafft werden; 
die Koſten find auf 6000 Mark verauſchlagt. 
Ferner iſt eine Vermehrung der Gaſſenſpüler, 
Anlegung von Schlammkaſten und Verbeſſerung 
der Straßenrinnen geplant. Die Geſammtkoſten 
für die zu treffenden Maßnahmen werden ſich 
auf 10,000 Mark belaufen; dieſe wurden be⸗ 
willigt. 

Wiesbaden, 9. Auguſt. (W. T. B. 
Die Abreiſe des Königs 0 Dinemart iſt 25 
heute Abend 9 Uhr feſtgeſetzt. Der König be⸗ 
giebt ſich zunächſt nach Gmunden (Oberöſter⸗ 
reich), wo gegenwärtig die Königin weilt und ges 
denkt daſelbſt einen dreiwöchigen Aufenthalt zu 
nehmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Publikation der Valularegulirungsgeſetze 
in Oeſterreich⸗Ungarn wird am Donnerſtag er⸗ 
folgen. Die Geſetze treten zugleich mit der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. Ihre Wirkung ift inſo⸗ 
fern ſchon ſeit längerer Zeit eskomptirt, als die 
langerſehnte Stabiliſirung der Valutakurſe ein⸗ 
getreten iſt. Mit dem Inkrafttreten der neuen 
Geſetze wird auch die Uebergabe von Gold ſeitens 


Privater an die öſterreichiſch⸗ungariſche Bankermög⸗f 


licht ſein. Bis zur thatſächlichen Aufnahme der 
Baarzahlungen in Gold werden allerdings noch 
mehrere Jahre verſtreichen. Dagegen wird die 
Ausgabe der neuen öſterreichiſchen Silberkronen 
eheſtens erfolgen und mit ihr die Einziehung der 
Eingulden⸗Noten Hand in Hand gehen. Darüber, 
wann die mit der Valutaregulirung zuſammen⸗ 
hängenden Finanzgeſchäfte in Angriff zu nehmen 
ſein werden, verlautet noch nichts beſtimmtes, 
doch hält man es für möglich, daß dies noch 
in dieſem Monate oder anfangs des nächſten 
Monats der Fall fein dürfte. Der Beginn der 
Verhandlungen mit der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Bank iſt auch für den nächſten Monat in Aus⸗ 
icht genommen. 

jen, 9. Auguſt. (W. T. B.) Ueber 
den meritoriſchen Inhalt der heute zur Unter⸗ 


tung. 


Mittwoch, 10. Auguſt 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
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130 zölle mehr zur Anwendung kommen. 


Wien, 9. Auguſt. (W. T. B.) Heute 
find hier die Entwürfe des Handelsvertrages 
und des Marken⸗ und Muſterſchutzabkommens 
zwiſchen Deutſchland und Serbien paraphirt 
worden. 

Wien, 9. Auguſt. (W. T. B.) Das 
„Fremdenblatt“ meldet, die Nachricht von dem 
bevorſtehenden Rücktritt des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Botſchafters in Berlin, Grafen Szechenyi, 


werde von gut unterrichteter Seite beſtätigt. 


Graf Szechenyi werde ſe in Abberufungsſchreiben 
wahrſcheinlich im Laufe des Monats Oktober 
überreichen. 

Wien, 9. Auguſt. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
wird Oeſterreich⸗Ungarn bei der Kolumbusfeier 
in Genua durch ein aus zwei Panzerſchiffen 
und einem Kriegsſchiff beſtehendes Geſchwader 
unter dem Kom mando des Vizeadmirals Spaun 


vertreten ſein. 
Schweiz. 


Bern, 9. Auguſt. Der Bundesrath hat den 
55jährigen Franzoſen Paul Guibert aus dem 
Gebiet der Eidgenoſſenſchaft ausgewieſen. Gui⸗ 
bert, der ſich zur Zeit in Bern in Haft befindet, 
angeblich Thierarzt, Journaliſt und Maler, hatte 
ſich unter verſchiedenen Namen ohne Legitima⸗ 
tionspapiere in der Schweiz umbergetrieben; er 
trieb anarchiſtiſche Propaganda und war im Be 
ſize von dynamitähnlichen Sprengſtoffen und 
Zündſchnüren. Guibert ſuchte in Geuf Jeman⸗ 
den, den er für einen Anarchiſten hielt, zur Ver⸗ 
wendung beſagten Sprengſtoffes zu verleiten. Er 
erklärte ſich ſolidariſch mit Ravachol und ſprach 
ſein Bedauern aus, daß es ihm nicht vergönnt 
ſei, Ravachol nachzuahmen. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. Auguſt. (W. T. B.) Dem 
Vernehmen nach wird die Geſellſchaft vom oberen 
Kongo der belgiſchen Regierung einen Bericht 
unterbreiten, worin ausgeführt wird, daß die 
Politik des Kongoſtaates dem belgiſchen Handel 
in hohem Erade nachtheilig und die Interventien 
der belgiſchen Regierung nothwendig ſei. 


Frank reich. 


Paris, 8. Auguſt. Dem für laufendes 
Jahr aufgeſtellten Flottenbauplan ſind von dem 
neuen Marineminiſter noch 3 Hochſee Torpedo⸗ 
boote eingefügt worden. Im Ganzen ſind 1892: 
31 Neubauten mit einem Deplazement von 
49,000 Tonnen in Angriff zu nehmen und binnen 
fünf Jahren fertig zu ſtellen, nämlich 2 Panzer⸗ 
Schlachtſchiffe, 1 Kreuzer erſter, 2 zweiter, 1 
dritter Klaſſe, 1 Torpedo⸗ Transporteur (mit 
Panzerdeck, ein für Frankreich neuer Typus), 1 
Torpedo⸗Aviſo, 1 Kanonenboot, 6 Hochſee⸗ und 16 
erſtklaſſige Torpedoboote. Die Geſammtkoſten 
werden 97 Millionen überſchreiten, abgeſehen von 
der Armirung. Letztere ſoll gebildet werden 
durch 10 ſchwere Geſchütze (19, 27, 30 Zenti⸗ 
meter⸗Kaliber), 208 Schuellfeuergeſchütze (16 
Zentimeter bis 37 Millimeter) und 44 Revolver⸗ 
kanonen. Was die Torpedoboote anlangt, ſo ſoll 
künftighin kein Hochſeebost unter 23½ Knoten 
Geſchwindigkeit, kein erſtklaſſiges Boot unter 23 
Knoten mehr gebaut werden. (Bis zur Stunde 
iſt von den 31 Schiffen übrigens erſt eines, der 
Panzer „Bouvet“ begonnen.) Die Rhede von 
Toulon wird gleichmäßig auf 10 Meter ausge⸗ 
tieft. Die Koſten ſind auf 7,700,000 Franks 
veranſchlagt. g 

Paris, 9. Auguſt. Die Nachricht italieni⸗ 
ſcher Blätter, der Negus Menelik habe an die 
franzöſiſche Regierung einen Geſandten geſchickt, 
Mittheilung an die 
gründet erklärt. 

Paris, 9. 
zufolge 


Auguſt. Dem 


wärligen Lowther, weitere Schriftſtücke betreffend 
Uganda würden ſofort vorzelegt werden. Die 
britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe alle ihre 
Beamten in Uganda angewieſen, Uganda gegen 
den 31. Dezember zu verlaſſen. Nach Briefen 
der proteſtantiſchen Miſſionäre vom 3. Mai hätte 
Lugard in die Gebietstheilung gewilligt; hiernach 
würden die bewaffneten franzöſiſchen Katholiken 
in Buddu bleiben, während in Uganda alle 
Konfeſſionen frei fein ſollten. Weitere Berichte 
Lu gards und der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
ſeien der Regierung noch nicht zugegangen. 


Schweden und Norwegen. 

In Veranlaſſung der Mittheilung „Nya 
Dag. Allehanda's“ über die Auslaſſungen der in 
Stockholm akkreditirten fremden Geſandten for- 
dert das miniſterielle „Dagbladet“ in Chriſtiania 
die norwegiſche Regierung auf, die nöthigen 
Schritte zu thun, daß ſich die Einmiſchung der 
Geſandten in die inneren Angelegenheiten des 
Landes nicht wiederhole. Bezüglich des engliſchen 
Geſandten Sir Francis Plunkett, der ſchon durch 
„Daily Chronicle“ eine Verwarnung erhalten 
habe, hofft „Dagbladet“, daß er von dem Mini⸗ 
ſterium Gladſtone zurückberufen werde. Der 
engliſche Generalkonſul in Chriſtiania, Mittchell, 
wird zur Berichterſtattung an die engliſche Re⸗ 
gierung aufgefordert. 

Ein Artikel des Hauptorgans der norwegi⸗ 
ſchen Rechten, „Morgenbladet“, brachte dieſer 
Tage einen Artikel, der viel Staub aufwirbelte 
und die Abſicht deutlich durchblicken läßt, die 
äußerſte Linke ſehr zu verdächtigen. „Rußland 
und Norwegen und das ruſſiſche Geld im 
Dienſte der norwegiſchen Politik“ iſt dieſer Ar⸗ 
tikel überſchrieben, worin der Verfaſſer, ein an⸗ 
geſehener Norweger, der in einer baltiſchen Pro⸗ 
vinz wohnt, unter dem Vorgeben, ſich authentiſche 
Nachrichten verſchafft zu haben, zuerſt erzählt, 
daß die ruſſiſche Diplomatie alle möglichen Pro⸗ 
jekte betreffend Norwegens hege. Rußland 
wünſche einen Hafen an den Lofoten, da es 
fürchte, in einem ruſſiſch⸗deutſchen Kriege könne 
Schweden⸗Norwegen zur Unterſtützung Deutſch⸗ 
lands Rußland im Rücken angreifen. Deshalb 
arbeite Rußland an der Auflöſung der ſkandina⸗ 
viſchen Union! Die Arbeit Rußlands beſtehe in 
Beſtechungscerſuchen politiſcher Männer beider 
Reiche. „Es iſt eine erwieſene Thatſache“, ſo 
ſagt der Verfaſſer, „daß Rußland jedes Jahr 
bedeutende Summen nach Skandinavien ſendet. 
An wen gelangt all dieſes Geld? Nicht der Ge⸗ 
ſandte Rußlands in Stockholm erhält dieſe Sum⸗ 
men, aber die franzöſiſche Geſandtſchaft.“ Dieſe 
Inſinuation, bemerkt hierzu die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“, halten wir er. für mindeſtens ſehr kühn, 
wenn auch die Radikalen kein Hehl daraus 
machen daß ſie die Sprengung der Union und 
eine norwegiſche Republik anſtreben. Aber das 
norwegiſche Vokk wird ſich im Allgemeinen wohl 
beſinnen, ein Verhältniß aufzulöſen, das beide 
Länder während eines Zeitraumes von 80 Jah⸗ 
ren vor Kriegen und Unruhen bewahrt und 
Pi Woylſtand unter guten Fürſten geför⸗ 

ert hat. 


Montenegro. 
Aus Cettinje wird die ſeltſame Nachricht 
verbreitet, daß der Thronfolger Danilo um die 


angebliche gegen den Fürſten angezettelte Ver⸗ G 


ſchwörung gewußt und in die Entthronung des⸗ 
ſelben eingewilligt habe. Schon der Umftaud, 
daß dieſe Nachricht von Belgrad aus verbreitet 
wird, läßt ſie überaus verdächtig erſcheinen. Der 
montenegriniſche Thronfolger ſteht erſt im 21. 
Lebensjahre, und ſoviel bisher bekannt war, be⸗ 
ſtand zwiſchen ihm und ſeinem Vater ſtets das 
herzlichſte Einvernehmen. Die von Belgrad aus 


wird in einer aus Re ierungskreiſen ſtammenden verbreitete Nachricht hat vielleicht nur den Zweck, 
eitungen für völlig unbe⸗ die Verwirrung, die ohnehin in Folge verſchiede⸗ 


ner Vorkommniſſe letzter Zeit bezüglich der Be⸗ 


„Journal des urtheilung der in Montenegro obwaltenden Ver⸗ 
hatte General Boisdeffre vor hältniſſe herrſcht, zu vergrößern. Auch in Ser⸗ 


ſeiner Abreiſe zu den ruſſiſchen Kaiſermanövern bien ſcheinen Wieder allerlei Machenſchaften in 


eine lange Berathung mit Carnot und Ribot im Blüthe 
Der Sendung des ſchaft z 
Generals Boisdeffre wird eine politiſche Bedeu- Belgrader Berichte der „Polit. Korreſp.“ ee 


Schloß zu Fontainebleau. 


tung beigelegt. 

Marſeille, 8. Auguſt. Sportſeuche iſt hier 
die Krankheit des Tages. Der in den ſchönen 
und ſonſt ſo ſtillen Parkanlagen außerhalb der 
Stadt Ruhe und Erholung ſuchende Spazier⸗ 
gänger ſieht jetzt dort jeden Augenblick Schaaren 
junger Leute raſend, ſchnaubend, theilweiſe halb- 
nackt laufend, rennend, zu Fuß, auf Fahrrätern, 
erſchöpft, gekrümmt, keuchend, aber immer vor⸗ 
wärts drängend, an ſich vorbeiſtürzen. Sie 
machen Uebungsläufe. Auch das ſchöne Geſchlecht 
iſt in Männerkleidung dabei vertreten. 
läufe ſelbſt hat die Preſſe veranſtaltet. Faſt j 
Lokalblatt hat jetzt ſeinen Sonnabend⸗Abend⸗ 
Sport, ſein Sonntag⸗Rennen oder ſeinen Montag⸗ 
Velo, wie andere Blätter ihre Wochenausgabe er⸗ 
ſcheinen laſſen. Den Anfang dieſer öffentlichen 
Beluſtigungen hat wohl die Berechnung einer 
kaufmänniſch angelegten Redaktion verurſacht, die 
durch die Veröffentlichung der bezüglichen Preiſe, 
der Liſte der Mitwirkenden, der eingegangenen 
Wetten und dergleichen in kurzer Zeit die Au 
lage ihrer Zeitung zu vermehren wußte. D 
Betheiligung an dieſen Sportläufen iſt unbe- 
ſchränkt, es ſei denn, daß das Rennen „national“ 


fr 
ie 


ei, wie der jetzt von dem „Mondain“ veran⸗ 
ſtaltete Wettlauf. 204 Mitwirkende ſind geſtern 
Abend 10 Uhr von hier nach Toulon abgelaufen, 
ſie haben die Landſtraße zu verfolgen und hier 
auf gleichem Wege zu Fuß wieder . 
Die ganze Stadt war in Aufregung, die Cafés 
hatten illuminirt und die Wettläufer wurden von 
der Polizei und der ſtädtiſchen Muſik bis zum 
Abgangsplatze geleitet. ie zu durchlaufende 
Strecke beträgt hin und zurück 128 Kilometer. 
Der erſte Läufer iſt heute Nachmittag 4 Uhr 40 
Minuten zurückgekommen, alſo nach 16 Stunden 
40 Minuten, der zweite 6 Ubr 45 Minuten, die 
übrigen 7 Uhr 44 Minuten, 8 Uhr 45 Minuten, 
9 Uhr 15 Minuten, 10 Uhr 15 Minuten, 10 
Uhr 20 Minuten, 10 Uhr 26 Minuten, 10 Uhr 
29 Minuten, alle anderen ſtehen noch aus. Von 
den 204 Mitwirkenden ſollen etwa 150 die 


eichnung gelangten handelspolitiſchen Abmachungen Partie aufgegeben haben, ehe fie nur Toulon er⸗ 


zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 


und Serbien erfährt reichten. 
das „Fremdenblatt“, mit denſelben ſei der größte Ganzen ſind dreißig Preiſe ausgeſetzt. 
Theil des ſerbiſchen Zolltarifes für die ganze Wettläufe find für die nächſte 


Der erſte Preis iſt 300 Franks; im 
Aehnliche 
oche bereits an⸗ 


Vertragsdauer vertragsmäßig gebunden worden. gekündigt. 


Die reinen Finanzartikel, d. h. ſolche, welche bei 
den einzelnen Staaten zum Hauptobjekte von 
Finanzzoͤllen dienten, wie Kaffee u. ſ. w., ſeien 


außerhald des Vertrages belaſſen worden. Außer⸗ Beantwortung 
dem könnten künftighin zwiſchen beiden Kontra Anfrage erklärte 


Großbritannien und Irland. 
London, 9. Auguſt. (W. T. B.) 


einer an die Regierung gerichteten Togo vorhanden. u N 
der Parlamentsſelretir des Aus⸗Udes Stabsarztes Dr. Wicke über die Geſundheits⸗ fühligteit, mit welcher der Künſtler ſeine Aufgabe 


zu ſtehen, die mit der Frage der Regent⸗ 
uſammenhängen. Doch wird in einem 


theilt, es werde in unterrichteten ſerbiſchen Kreiſen 
in Abrede geſtellt, daß die Reiſe des ruſſiſchen 
Geſandten Perſiani nach Ems mit dieſer Frage 
in irgendwelchem ae fteye. Auf⸗ 
fällig bleibt die Reiſe Perſianis nach Ems immer⸗ 
bin. Nicht minder ſeltſam iſt die allerdings der 
Beſtätigung bedürfende, wie bereits gemeldet von 
der „Male Novine“ gebrachte Nachricht, daß der 
Exkönig Milan am letzten Freitag des Nachts im 
Geheimen mit dem Orient⸗Expreßzuge nach Bel⸗ 
grad gekommen ſei und auf dem Bahnhofe eine 


Die Wett: Beſprechung mit dem General Bogicevitſch ge⸗ 
edes habt, worauf er ſofort wieder 1 ſei. 


Es 
hält ſchwer, all dieſe dunkeln Meldungen auf 
ihre Richtigkeit zu prüfen, doch deutet das Auf⸗ 
tauchen derſelben darauf hin, daß entweder, ſei 
es in Montenegro, ſei es in Serbien, irgend⸗ 
welche Ueberraſchungen vorbereitet werden oder 
von gewiſſer Seite das Streben obwalte, an die 
Möglichkeit ſolcher glauben zu machen, um die 
Bevölkerung in einer gewiſſen Aufregung zu er⸗ 


halten. 
Afrika. 


Einem in Berlin eingegangenen Berichte 
zufolge iſt das im Bau begriffene neue Kranken⸗ 
haus in Kamerun, das bereits nahezu unter Dach 
gebracht war, durch außerordentlich ſtarke, mit 
elementarer Gewalt niederſtürzende Regengüſſe, 
wenn auch nicht völlig zerſtört, ſo doch derartig 
durchnaßt worden, daß ein Belegen ſeiner Räume 
mit Kranken und ein Beziehen des Hauſes ſeitens 
der Pflegeſchweſtern für Monate hinaus unmög⸗ 
lich geworden iſt. Angeſichts dieſes bedauerlichen 
Umſtandes hat die Abreiſe der Schweſtern Auna 
Margarethe Lene und Anna Baeßler, welche un⸗ 
mittelbar nach der letztbin durch den Hof⸗ und 
Domprediger D. Kritzinger in der St. Matthäi⸗ 
kirche vollzogenen Ausſegnung erfolgen ſollte, bis 
zum Spätherbst verſchoben werden müſſen. Der 
Vorſtand des deutſchen Frauenvereins für Kranken⸗ 
pflege in den Kolonien, welcher im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Kolonialabtheilung des auswärtigen 
Amtes die Entſendung der beiden Pflegeſchweſtern 
übernommen, hat ſich um ſo ſchwerer zu dieſem 
Aufſchub entſchloſſen, als das Bedürfniß nach der 
endlichen Einrichtung einer Krankenſtation in 
Kamerun je läuger je fühlbarer hervortritt. Das 
gleiche Bedürfniß nach der Errichtung eines 
Krankenhauſes iſt, und zwar vielleicht in noch 


In ſtärkerem Maße als in Kamerun, in Deutſch⸗ 
dem jüngſten Berichte deren Werth durch die 


Nach 


verhältniſſe im deutſchen Togogebiet während des 
verfloſſenen Jahres ſind daſelbſt neben den ge⸗ 
wohnten ſchweren Fiebererkrankungen, von denen 
nach Dr. Wicke in Deutſch⸗Togo kein Europäer 
verſchont bleibt und die im vergangenen Jahre 
nicht weniger als 35 Prozent aller Weißen be⸗ 
fielen, auch der Keuchhuſten und die Influenza 
unter den Eingeborenen epidemiſch aufgetreten 
und haben ſchwere Opfer gefordert. ie Er⸗ 
fahrung bat gelehrt, daß mit dem ziffermäßigen 
Wachſen der einwandernden Europäer in den 
Kolonien meiſt auch die Zahl der Jnfektions⸗ 
krankheiten ſich zu vermehren pflegt. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden wächſt für die Regierung die 
Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß zum min⸗ 
beiten baldigſt eine Pflegeftation errichtet werde. 
Der deutſche Frauenverein für Krankenpflege in 
den Kolonien, welchem nach einem Abkommen 
mit dem Auswärtigen Amt das Recht der aus⸗ 
ſchließlichen Krankenpflege in den Kolonien zu⸗ 
ſteht, wird bei feinen reichen Mitteln, aus dieſem 
ſeinen Recht gewiß auch die Pflicht für ſich ab⸗ 
leiten, nach ſeinen Kräften zu der Verwirklichung 
dieſes lange gehegten Planes beizutragen. 


5 Ichlendertage in Dayreuth. 2 
II N x 


Von allen Künſten wünſchte ich etwas mein 
eigen zu nennen, um ein annähernd erſchöpfendes 
Bild von den letzten Tagen geben zu können. 
Wäre ich ein Maler, würde ich das Feſiſpielhaus 
hinzeichnen mit ſeinen bewunderungswürdigen 
Einrichtungen, würde ich jede einzelne Scene in 
ihrer Einheit und künſtleriſchen Vollendung dar⸗ 
ſtellen, jedes Bild, das ſich dem entzückten Auge 
bietet; wäre ich ein Dichter, könnte ich mit dem 
Schwunge der Poeſie die Künſtler und ihre Lei⸗ 
ſtungen feiern und manche Schönheit beſingen, 
welche lächelnden Blickes an mir vorüberrauſchte. 
Aber ein fingender Muſikante, was kann der 
Großes berichten, was kann der ſchreiben, da er 
wohl weiß, was ein verminderter Septakkord iſt, 
deſſen Seele aber kaum etwas von Cachemir und 
Spitzen ahnt? Und doch wäre es faſt nöthig, 
ſich eingehend mit ſolchen Dingen, mit den Ange⸗ 
legenheiten des Staates der Damen zu beſchäf⸗ 
tigen. Denn wenn man das Auge von dem 
Hügel, auf welchem ſich das Theater erhebt, über 
die im Grunde liegende Stadt und die ſie um⸗ 
grenzenden Höhen hat ſchweifen laſſen, richtet ſich 
der Blick naturgemäß auf die nächſte Umgebung, 
auf das Treiben der Menjchheit, welche miter⸗ 
leben, mitgenießen will. Die Franzöſinnen find 
bei weitem die eleganteſten Geſtalten, während 
viele Engländerinnen ſich au Geſchmacklofigkeit 
ihrer Toilette gegenſeitig zu übertreffen ſuchen. 
Die langen Schleppen werden modern, ſie dienen 
dazu, um im Geheimen Zigarrenſtummel zuſam⸗ 
menzukehren; auch ſah ich bei glatt anlie n 
Kleidern vielfach zwei lange Bänder am Rücken 
herunterflattern. Augenſcheinlich junge Frauen, 
welche ihre Kinder laufen und bottehüh ſpielen 
lehren wollen. Dort taucht ein Hut empor, auf 
welchem zwei Pfauenfedern hin⸗ und herwippen. 
Mein Gott! will ich denn Schneider werden! 
Eva und Iſolde Wagner ſpazieren in größerer 
Geſellſchaft auf und ab; hier Heinrich Porges, 
der Blumenmädchenvater“, dort der Lißtianer 
öllerich, Ignatz Brüll, Hofkapellmeiſter Levi, 
Emil Liepe klopft mir auf die Schulter — da 
ertönt das erſte Signal, das wuchtige Motiv. der 
Meiſterſinger, welches zum Einnehmen der Plätze 
einladet, und alles reunt durcheinander, um die 
richtige Thüre zu ſuchen. Im Theater wogt es 
hin und her, aus Aller Augen blitzt Freude und 
Begeiſterung, welche in dieſer Einmüthigkeit 
immer etwas tief ergreifendes an ſich hat. Nach 
dem dritten Signal ſetzt man ſich, der Raum 
wird verdunkelt, hier und dort noch ein Pit! 
Alles in höchſter Spannung und Erwartung! 
Dies iſt — ich muß die Illuſion einmal ſtören, 
ich muß ſelbſt immer daran denken, wie es hinter 
den Kouliſſen doch oft ganz anders ausſieht als 
vor denſelben — dies iſt der feierliche Augenblick, 
in welchem ſich der Dirigent, Mottl, Levi oder 
Richter, den Rock auszieht, ſich des Kragens und 
der Kravatte entledigt — kurz alles von ſich 
wirft, was der Hitze irgendwie Vorſchub leiſten 
könnte. Denn im verdeckten Orcheſter iſt es 
bieſtig heiß, wie mir ein Muſiker ſagte. ürbe 
der Schalldeckel plötzlich einmal herunterfallen 
und der Chor der Streicher und Bläſer in ihren 
fantaſtiſchen Koſtümen ſichtbar werden, würde 
wohl manch erröthendes Geſicht hir ter dem Fä⸗ 
cher verſchwinden und manch entrüſtendes 
„shoking“ von den Lippen züchtiger Englände⸗ 
rinnen ertönen. Und nun der erſte ſtrahlende 
Akkord des Vorſpiels! Er erwärmt gleich wun⸗ 
derbar das Herz! Das iſt aber auch ein Or⸗ 
cheſter! 32 Geigen und was für welche! Alle 
Schattirungen der Einleitung ſind wundervoll 
herausgearbeitet, die wuchtigen Accente, das ge⸗ 
flüſterte zarte Liebesgeſtändniß der Geigen, der 
vor Laune und Witz überſprudelnde Satz der 
Bläſer, endlich der großartige Schluß. Indeſſen 
waltete über dem erſten Aufzuge kein gün⸗ 
ſtiger Stern, derſelbe iſt wenigſtens in 
früheren Jahcen vollendeter wiedergegeben wor⸗ 
den. Einige Soliſten waren ihren großen 
Aufgaben nicht völlig gewachſen, wohlverſtanden 
in Bayreuth. Ich fa Herrn Plank als Sachs 
und muß geſtehen, daß ich ſelten einen im 
Aeußeren ſo wenig geeigneten Vertreter des 


Schuſter⸗Poeten gefunden habe. Der Künſtler 
verdankt feiner ganz herrlichen Stimme den 
größten Theil ſeines Ruhmes, er iſt aber im 


Laufe der Jahre ſo ſtark geworden, daß ſämmt⸗ 
liche Marienbäder kaum im Stande wären, ihn 
zu einer bühnengerechten Figur auszuſpielen und 
abzubaden. Das ift ſehr zu bedauern. Bei 
dieſer Figur geht das Geiſtig⸗Bewegliche und 
Ueberlegene, das Humoriſtiſche vollkommen ver⸗ 
loren. Herr Plank vermag nicht das Erden⸗ 
Entrücktſein glaubwürdig zu geſtalten, welches in 
den beiden Monologen vorwaltet. Entſchädigen 
125 für vieles die ganz hervorragenden Eigen⸗ 
chaften ſeiner Stimme, ſo hätte ich doch lieber 
einen Sachs gehabt, der weniger klang⸗ als poejie- 
voll dem Hörer entgegen getreten wäre. In der 
erſten Hälfte des letzten Aufzuges feierte der 
Künſtler entſchieden große Triumphe; ihn mit 
Herrn Anthes (Stolzing) zuſammen zu hören, 
war ein ſeltener Genuß. Denn der Dresdener 
Sänger iſt in dem glücklichen Beſitze einer 
wunderbaren Tenorſtimme, im höchſten Grade 
edel, weich wie Sammet, ſorgfältig geſchult, 
Intelligenz und Fein⸗ 


gra 


ſehr ſchön, wenn auch die Stimme des letzten 


; . en fein, der Vorſtellung eines dünkelhaften, 


Be 


erfaßt, noch bedeutend geſteigert wird. Muß ich Dampfſchiffe. Gegen 1890 hat, abgeſehen von 


auch bekennen, daß 


ich den erſten Aufzug von Helgolands Verkehr, eine Zunahme der Schiffe 


einigen Auserleſenen großartiger geſehen habe, um 0,41, der Tragfähigleit um 8,72 und der 
in der Darſtellung, welche das muthvolle Sich⸗ 


e in die gefahrvolle Lage etwas ver⸗ 
miſſen ließ, 
(Das eben gab mir Muth; 
Wie ungewohnt mir alles ſchien, 
Ich ſang mit Lieb' und Gluth, 
Daß ich den Meiſterſchlag verdien !) 
ſo muß ich doch eingeſtehen, daß ich die ſelige 
Morgentraumdeut⸗Weiſe und das Preislied nie⸗ 
mals in dieſer Schönheit, dieſer Innigkeit gehört 
habe. Fürwahr, Herr Be iſt ein großer 
nitler, freilich mehr Lyriker als Dramatiker. 
Sein Weſen neigt mehr zum Sinnigen als 
Heroiſchen, aber das, was er giebt, iſt getragen 
von echter Künſtlerſchaft, von Hoheit und Vor⸗ 
nehmheit. Herr Nebe würde ein guter Beck⸗ 
meſſer fein, wenn er ſich oon Uebertreibungen 
fern halten könnte. Die Rolle bietet allerdings 
ungeheure Schwierigkeiten, ſie verlangt zu ihrer 
urchführung vor allem die Erkeuntniß der 
renzen der Karikgtur und der Wirklichkeit. 
her Charakter des Herrn Stadtſchreiber muß 


eitlen aber doch immerhin achtbaren Geſellen 
eutſprechen. Verrannt in ſich ſelbſt iſt er im⸗ 
merhin ein Meiſterſinger, der doch fo viel an⸗ 
nehmbare Eigenſchaften beſitzen muß, um über⸗ 
bei der Bewerbung in Frage zu kommen. 
unglückliche Friedrichs, welcher von der 
zöhe ſeines Ruhmes in die Nacht des Wahn⸗ 
nes geſtürzt wurde, war ein in jeder Bezie⸗ 
g bvortrefflicher Beckmeſſer, welchem auch 
Nebe in anerkennenswerthem Streben nahe 

u kommen ſucht. Seine Tonfärbung iſt ſchon 
etzt höchſt charakteriſtiſch, nur in dem Stärke- 
d weiß der Künſtler noch nicht Maß zu hal⸗ 
ten. Frl. Mulders war eine ſehr anziehende 
Eva; natürliche Grazie und Anmuth ſind mäch⸗ 
tige Hülfsmittel, aber die Künſtlerin ſang auch 


chliffes entbehrt. Ganz unübertreffliche Leiſtun⸗ 
boten Frau Staudigl als Magdalene und 


Menge, 


ſchen Reiches. 
meiſter des deutſchen Reiches, welches Rechtsan⸗ 
walt Zielke am Schluß ſeiner Rede ausbrachte, 


begeiſtert ein. 
ſam die Front des Vereins ab, unterhielt ſich 
leutſelig mit den einzelnen Mitgliedern, indem 
er manchen nach Name und Stand fragte, zeich⸗ 
nete hier und da einen alten Krieger mit einem 


Mannſchaften um 4,16 Prozent ſtattgefunden. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderfleiſch 


1,20 Mark, Filet 2,00 — 2,20 Mark; Schweine⸗ 


fleiſch: Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,30 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Provinzen. 
Auch in Gollnow wurde am Sonnabend 


dem Fürſten Bismarck bei der Durchfahrt 
eine größere Ovation dargebracht, u. A. hatte 
auch der dortige Kriegerverein Aufſtellung ge⸗ 
nommen, als der Fürſt denſelben bemerkte, ſtieg 


er aus und ſchritt, umwogt von der andrängenden 
dem rechten Flügel des Vereins zu. 
Hier begrüßte ihn der Vorſitzende deſſelben, der 
techtsanwalt Zielke, durch eine kernige, er⸗ 


greifende, weithin ſchallende Aıfprache, die darin 
gipfelte, daß der Verein es ſich zur Ehre an⸗ 
rechne, 
dürfen. 
triebe ſtehend, erblicke in ihm den großen Staats⸗ 
mann aller Zeiten, der es verſtanden, das deut⸗ 
ſche Reich wieder erſtehen zu laſſen. 


Se. Durchlaucht heute begrüßen zu 
Der Verein, fern von allem Parteige⸗ 


Er verehre 
in Sr. Durchlaucht den Baumeiſter des deut⸗ 
In das Hoch auf den Bau⸗ 


ſtimmte außer dem Verein die zahlloſe Menge 
Hierauf ſchritt der Fürſt lang- 


Gegenſton einer fo eben erſchienenen zeitge⸗ 
mäßen Schrift des Rechtsanwalts Julius Bachem 
(Verlag von J. P. Bachem in Köln, M. 0,60.) 
Der hier behandelte Gegenſtand iſt für den 
deutſchen Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtand vom 
größten Intereſſe, da gerade bei uns in Deutſch⸗ 
land die Klagen über ſchwere Schädigung, welche 
dem ſoliden, nach den Grundſätzen ſtrenger 
Rechtlichkeit betriebenen Handel und Gewerbe 
durch eine unehrbare, in der Wahl ihrer Mittel 
unbedenkliche Konkurrenz zugefügt wird, nicht 
verſtummen wollen. In Frankreich hat ſich auf 
Grund des Artikels 1382 des Code civil eine 
Rechtſprechung entilckelt, welche alle die zahl⸗ 
loſen Fälle der coneurrence deloyale trifft, die 
auf Täuſchung des Publikums abzielenden geſchäft⸗ 
lichen und gewerblichen Maßnahmen unterſagt 
und zum Erſatz des entſtandenen Schadens 
verurtheilt. Den Vereinen gegen Unweſen in 
Handel und Gewerbe nud zum Schutze des 
gewerblichen Eigenthums bietet das lebendig und 
gemeinverſtändlich geſchriebene Werkchen ein über⸗ 
aus werthvolles Material. [147] 


— . —ñ nennen 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. An der Oberbaumbrücke ſpielte 
ſich in der Nacht zum Dienſtag eine ſeltſame 
Scene ab. Der in der Görlitzerſtraße 68 wohn⸗ 
hafte 35jährige Maler Guſtav Funke hatte am 
Montag „blau“ gemacht und war mit ſeiner Frau 
nach Stralau gewandert. Hier hatte er den 
blauen Montag voll ausgenutzt und kam erſt nach 
Mitternacht auf dem Heimwege an die Oberbaum⸗ 
brücke. Hier wandelte Funke die Luſt nach einem 
Bade an, er ließ ſeine Frau plötzlich ſtehen und 
ſprang, ehe dieſe es hindern konnte, mit den 
Worten: „Erſt noch'n bisken ſchwimmen und 
dann in die Klappe“ über das Geländer in die 
Spree. Obgleich Funke des Schwimmens kundig 
war, ſtieß die geängſtigte Frau fortgeſetzt Hülfe⸗ 
rufe aus Als aber bald darauf Rettung kam, 
war es bereits zu ſpät, und man konnte nur die 
Leiche des Schwimmluſtigen an das Ufer bringen. 


rr 


ſem 475 gefertigten goldenen Kellen die Aſche 
und ſchütteten ſie in eine Urne, die nach Chicago 
gebracht wurde. Die Sonne ſtand ſchon hoch am 
Himmel, als der Trauerzug wieder in die Stadt 
zurückkehrte. 


Kopenhagen, 9. Auguſt. Der ſeit Sonn⸗ 
abend Vormittag vermißte Redakteur der „Kjö⸗ 


benhavus Börstidende“, Ernſt Brandes, iſt heute 


in Dyrehaven bei Kopenhagen to“ aufgefun⸗ 
den worden. Wahrſcheinlich liegt Selbst. 
mord vor. 5 


Börſen⸗ Bericht 

Stettin, 10. Auguſt. Wetter: Schön. 
Temperatur + 17° Reaumur. Barometer 765 
Millimeter. — Wind: SW. N 

Weizen matter, per 1000 Kilogramm loko 
170—185 bez., per Auguſt —,.— per September⸗ 
Oktober 170 bez. 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
138 —152—150 bez., per Auguſt 152 nom., per 
September⸗Oltober 153,50 — 150,00 bez., per 
Oktober⸗November 148,50 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

fer per 1000 Kilogramm 
merſcher 152 bis 158 bez. 

Winterrübſen per 1000 Kilogramm loko 
und kurze Lieferung 190-206 bez. 

Winterraps per 1000 Kilogramm lolo 
und . 190—214 bez. 

Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß 48,75 B., per Februar auswärtiges 
47,00 inel. Barel bez., per September⸗Oktober 
Gr ez. 


Spiritus matter, per 100 Liter a 100 Pro- 


loko pom⸗ 


zent loko 70er 35,80 nom., per Auguſt 70er [le um. 


Amſterdam, 9 Auguſt Java⸗Kaffee 
good ordinary 55,25. 
Amſterdam, 9. Auguſt, Nachmittags. 


Bancazinn 57,50. 
twerpen, 9. Auguſt. Getreide» 
markt. Weizen / höher. — Hafer 
ruhig. — Gerſte unbelebt. 
Antwerpen, 9. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroſeummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Maffintriesz, Type weiß loko 13 / bez. 
u. B., per Auguſt 13%, B., per September 


—— 139 2 per September ⸗ Dezember 13 B. 
— de 


Paris, 9. Auguſt, Nachmittags Mods 
ſucker (Schiußbericht) ruhig, 85%, loko 36,50. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 37,25, ver September 
37,37 ],, ver Oltober⸗Januar 36,50, per Januar⸗ 
April 37,00. 

London, 9. Auguſt. An der Küſte 3 
Wenzenladungen angeboten. — Wetter: Regen⸗ 
ſchauer. 

* don, 9. Auguſt. 


tote 15½, ruhig. 
(ste 13,00, ruhig. Centrifugal Cuba —. 

London, 9. Auguſt. hlt Kupfer 
44¾6, ver 3 Menat 45½. 

Hull, 9. Auguſt. Getreidemarkt, 
Engliſcher Weizen feſt, für fremden beſſerer 
Begehr. — Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 9. Auguſt. Getreide⸗ 
martt. Weizen und Mehl ſtetig. — 
Mais 2 d höher. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 9. Auguſt, Nachmittags. No b⸗ 
elſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 10½ d. 

Netunort, 9 Auguſt, Vorm. Petro⸗ 
(Anfangskourſe.) Pipe line ceriifi⸗ 


96% Javazucker 
— Rüdenrohzucker 


33,30 nom, per Auguſt⸗ September Jer 33,30 cates per September 53½. Weizen u ver De 


nom., per September⸗Oktober 70er 35,30 nom., 
per November⸗Dezember 70er 33,00 nom., per 
April⸗Mai 1893 70er 34,00 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen —.—, Roggen 


zember 89,00. 8 
Newport, 9. Auguſt. Wechſel auf Yondsa 
4,86% — Petroleum in RNewyork 6.10, 


ia Pytlodelphia 6,05. rohes (Marke Parkers) 
5,50. Vize line certif per September — D. 
55 C. Mehl 3 D. 15 C Rotber Win⸗ 


gen N 8 
12 fmüller als David, abgeſehen vom Orcheſter Händedruck aus. Hierbei erzählte er, daß er im .. . Karl Stangen s Reiſe⸗Bureau in Berlin 150,00, 70er Spiritus 33,30, Rüböl —.— fter⸗Weizen lolo — D 84½ E Rotber 
‚und Chor, weiche beide Heipenthaten verricteten, | Frieze 1866 in 2 — öfterreichtfchen Bauern. FFC Landmarkt Weizen per Auguſt — D 830 G. per Sep⸗ 
wie, ſie nur in Bayreuth denkbar und müplich hofe einen ſchwer verwundeten Preußen ge⸗ e e 5 tember — D. 84], C., per Dezember — O. 
ſind. Das Finale des zweiten Aufzuges kann troffen, den er nach feinem Wobnorte gefragt alle 8 oder wenigſtens alle 14 Tage Geſellſchafts⸗ = Be — : Roggen 135.148. Gerſte 88%, C. Wetreldefracht 2. Mais 
man hier eigentlich erſt verſtehen, ſeine Polhpho⸗ habe. Als derſelbe Gollnow genannt habe er reiſen nach den Vereinigten Staaten von Nord- —,—. afer 156—160. Rübſen —,—. per September 59/8. Zucker — Schmalz 
nie kommt hier zum klaren Bewußtſein; und der e een: „Daun find ir Land ene amerika mit Beſuch von Chicago abgehen laſſen. Heu 1,00—1,50. Stroh 28 — 30. Kartoffeln . 8,25. Kaflee Nie Nr 7 13,75. Kaffee 
15 20 N eeten Kl Welche Kraft um ihn auf einen Wagen gepackt und ins nächſte bi Sell Le Chi 1 dam Seit Bis G 55—58. Erbſen —.—. per September ord tio Nr. 7 12.80 Kaffre 
e, welche Reinheit und Klangſchönheit! Wer er 3 u Jhicago, zum 7 er. 1 5 i 
* a be naſchöng Lazareth geichickt. Der Mann möge es wohl rado und bis Californien gebend, fein und der per nobenber ere. de Ar 7 12,85. Weizen 


f das nicht einmal gehört hat, kann ſich von der 
. tiefgehenden Gewalt dieſer Muſik kaum eine 
Vorſtellung machen. Man wird im Innerſten 
a gepackt, man möchte mitjauchzen, mitjubeln. Und 
1 die Begeiſterung hält ver. Noch heute, acht 
Tage nach der Aufführung klingt dieſelbe in 


Berlin, 10. Auguſt. Weizen per Auguft (Anfangs- Kors den Dezember 89,00. 
166,00 bis 165,25 Mark, per September-Oftober — 
166,50 Mark, per Oktober - November 167,75 Boll: Berichte. 
Antwerpen, 9. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 


Mark. 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 


nicht wiſſen, daß er ihn aufgeladen, er möge in 
ihm nur einen Küraſſier⸗Offizier erblickt haben. 
Nachdem der Fürſt die Front abgeſchritten und 
ſich dem rechten Flügel wieder genähert hatte, 
ſprach er ſeinen Dank für den Empfang und die 
Er habe ſich beſonders gefreut, 


Preis wird ſich nach Verhältniß auf 1500 bis 
5000 Mark ſtellen. Außerdem ſind die Herren 
Stangen von der Direktion der Weltausſtellung 
für Deutſchland zu offiziellen Touriſten⸗Agenten 
ernannt. Es wird denſelben daher von dem 


Roggen per Auguſt 153 50 bis 154,00 Mark 
per September-Dftober. 153,00 Mark, per Okto⸗ 


Begrüßung aus. 5 ; if ; im Ausf Z Woll . B S 
mir nach. daß in dem Kreiſe, in dem er früher ihm Herrn Reichskommiſſar ein Platz im Ausſtellungs⸗ 52.00 M r ee 
- A gelebt, ihm 1. En ber: November 152, ark. 7 7 — 4771 zuf 
Bayreuth, 7. Auguſt. ſolcher Empfang bereitet wäre, Die alten Tuume in 3 zur Verfügung geſtellt, auf Müböl per Sepiember-Ottoer 49,10 Mark, bebe 7 Kr * 4,7 "a Verkäufer. 5 


welchem ſie Auskunftsſtelle für deutſche 
Touriſten einrichten. 

— Ueber das geſtrige Erdbeben meldet die 
„Voſſiſche Zeitung“ aus Wiesbaden: Aus Ems, 
Koblenz, Vallendar, Naſſau und Niederlahnſtein 
wird Erdbeben gemeldet. Daſſelbe erfolgte Diens⸗ 
tag früh um 8½ Uhr und dauerte 10 Sekunden, 
begleitet von Rollen und Donnern im Innern der 
Erde. In Niederlahnſtein ſind Schornſteine ein⸗ 
geſtürzt, ein Schulgebäude iſt beſchädigt. In 
Koblenz entſtand Panik in einer Schule, wo in 
Folge des Erdſtoßes eine Tafel umſtürzte, worauf 


per April⸗Mai 48,80 Mark. 

Spiritus loko 70er 34,90 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 33,50 Mart, per September⸗Ok⸗ 
erg 70er 3 Mark, per April⸗Mai 1893 
70er 33,90 Mark. a 

Hafer per Auguſt 147,50 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 146,00 Mark. 

Petroleum per Auguſt 22,20 Mark 


London. Wetter: bewölkt. 


Berlin, 10. Auguf. Gpluprstouefer :. willlgung des Zollſates von 3,50 Mark auch für 


Krieger blickten wohl mit Stolz auf die große 
Zeit zurück, und die jungen hätten wohl die 
Sehnſucht, auch einmal vor den Feind zu 
kommen; aber ſo lange er lebe, ſei wohl gewiſſe 
Hoffnung vorhanden, daß kein Krieg entſteben 
werde. Hierauf ſchritt Se. Durchlaucht wieder 
dem Wagen zu, gefolgt von der Menge. Er 
wurde förmlich in den Wagen gehoben unter 
brauſenden Hochrufen. 

Stralſund, 9. Auguſt. Am heutigen Tage 
begeht Se. Excellenz der Generallieutenant z. D. 


Eduard Behm. l 


Telegraphiſche Depefchen. 

Berlin. 10. Auguſt. Von einem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsabkommen verlangt der „Vor⸗ 
wärts“ als hauptſächlichſte Forderung der Arbei⸗ 
ter — im Intereſſe der Volksernährung — Fort⸗ 
fall des Differenzialzelles auf die aus Rußland 
eingeführten nothwen digen Lebensmittel und Be⸗ 


Etettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Auguſt. Der zur Zeit in 


2 N 14. Verbandstag deutſcher 
rundeigenthümer hat München zu 
ſeinem nächſtjährigen Verſammlungsort gewählt. 
Folk Ende dieſer Woche treffen die zur 6. 
Infanterie - Brigade gehörigen Re⸗ 
gimenter, das Kolbergſche Grenadier⸗Regiment 


Draf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9 und das von der Chevallerie die Feier ſeines 50 jährigen : ar — 5 
e , ß 
. 54, igade⸗ in. der Jubilar wohnt, hatte zur Feier des Tages d Marne den Dentſche Reichsaul, 3% 8790 | Amfterbam t —.— 

Nr — 4 F 2 reichen BER N, Morgens a Bädern ſchlug Wellen, ſo daß die Badenden ihre Gee we. 2% 98.0 gar 5 a 378319 Wie verlautet, ſollen mehrere Lehrer wegen 

Donnerſtag zum Benefiz för Herrn Kapell⸗ 9 Uhr wurde dem Gefeierten von der Kapelle Zellen verliehen. l do. 59% Gifenb.-Dblig. 66.75 Decken Le ——ſibrer Stellungnahme zum Zedlitzſchen Schul, 
meiſter Meyer Offenbachs Operette „Pariferſ des hieſigen Infanterie-Regiments ein Ständchen S 715 1 e ſtand une er ame. en) 00 er er zur Verantwortung gezogen werden 

e R 0 ? Vormi fin am Sonnabend eine vergrämte Wi r „„ „ 0180| Steir Sbamote-Gabr . Auguſt i ö > 
e bee. de. | end von vor dem Strafrichter. Sie bat leſſere Tage ge e e e dee 193,60 ‚4, ie, dent, Die-Bepehiungesepe 


nefiziant auch zwet Seiner Kompositionen (Ouver⸗ Jubilar alsdann zahlreiche Deputationen von 0 2 . ieh 5 „Union“, Fabrik chem des Vize⸗Präſidenten des 5 
1 2 5 99 0 Behörden und den Vereinen, mit welchen er in ſehen, das bezeugen ihre Haltung und die pein⸗ dd e 5 RE ze Prüf de ACHtenun, 00 


Orterer, bei dem hier tagenden öſterreichiſchen 


ture und Walzerlied) zu Gehör bringen. f Rt W A er 
der Sängerchor der Stettiner irgend einer Weiſe verbunden iſt. Von mili⸗ liche Nettigkeit des ärmlichen ſchwarzen Kleides. . de. von 8 N Ultimo-Kourſe: 1 
a and werte ern ree vetauſtallet N täriſcher Seite waren Herr Oberſt von Schwedler Karoline Rehak wird beſchuldigt, gepfändete Effek⸗ S re. Bann e eg Diego, ene 109 bo Katholikentag fand beſonderen Beifall. Derſelbe 
Donnerſtag unter Leitung feines Dirigenten, und Herr Oberſtlieutenant von Quedno o er⸗ ten verſchleppt zu haben zum Schaden ihrer Ja Greene 20626 Deter. Hesel 166 erwähnte u. A. „die alte Zuſammengehörigkeit 
Herrn Lehrer Riecke, in Reinke Garten wieder ſchienen, welche im Namen des Offizierkorps Gläubiger. Ob fie ſich ſchulvig bekenne, fragt anenedur end 100 80 Siga 50 183 05 der öſterreichiſchen und deutſchen Katholiken und 
eius der beliebten Konzerte, bei welchem eine bezw. des Offizierforps des Beurlaubtenſtandes der Richter. „Mein Gott”, ſchluchzt die Auge⸗ en e r 12066 erinnerte au die Tage, an welchen dieſelben ge⸗ 
Auswahl der gediegenſten Männerchörn und Solis ibre Glückwünſche ausſprachen. Zur Gratulation klagte, „ich habe nichts Böſes gethan. O, meine do. (100) 4% 100,50 14960 mei ; 4 . 
zu ertrag gelangen. Den inſtrumentalen war gegen 1 Uhr auch der Regierungspräſident Mutter, meine arme Mutter! Ich konnte nicht P Heß geen a vernla Beram.-@efelig119,25 meinſam ihre Berathungen gepflogen. Weiter 
5 Ebel bat Herr Mufikvirigent Pelz mit ſeiner Herr Dr. von Arnim erſchienen. Als Vertreter anders.“ — Richter: Beruhigen Sie ſich und Saunen. 118,00 | Ofpeaup. Ses 1 85 ſagte Redner, daß der Geiſt des dahingegangenen 
Kapelle übernommen und verſpricht das Konzert der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften waren Herr dann ſagen Sie offen und wahr, haben Sie dae en e e 128,79 | „ 6116 Führers der deutſchen Zentrumspartei über dem 
e e Bürgermeifter Brandenburg und der Vorſitzende Seidenkleid und Silberkreuz vertragen, vielleicht em. Wer u. Hohen Malnzerkann 114,6 dritten i 

bei mäßigem Entree eine ſehr angenehme Abend⸗ ger! Bi 8. 5 l 1 51 er u. Holberg nzerk ah 16,56 dritten öſterreichiſchen Katholikentage ſchwebe und 
m t des Bürgerſchaftlichen Kollegiums, Herr Stubbe, anderswo verpfändet? Sie waren in Noth. — Stamm. Ake a 1000 . —.— Nocpdeutſcher vlovd 110 86 2 
Ange einigen T ieier Beide mit der Amtsfette geſchnlückt, anweſend. Augekl.: Nein, nein, ich habe nichts verpfändet Ver a tr 20806 Fee D HE rRen 11€. SOMILIDOrDE. IB DIE Ro 

— Das von uns vor einigen Tagen au dieſer N i das Brautkleid meiner Mutter, * r tholiken Oeſterreichs.“ 
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Stelle erwähnte Konzert der Berliner 


Herr Bürgermeiſter Brandenburg ſprach den 


ubilar den Dank der Stadt für die vielen ge⸗ 


es war ö 
meiner armen verſtorbenen Mutter. — Richter: 


Tendenz: matt. 


Peſt, 10. Auguſt. Der „Nemzet“ meldet 


Liedertafel ſoll, wie uns von maßgebender 
Seite mitgetheilt wird, nicht am 21. d. Mts., 


meinnützigen Beſtrebungen Sr. Excellenz aus. Es iſt traurig, doch Menſchenſchickſal. Faſſen 


Beris, 9. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ aus Lemberg, daß durch die Verhaftung des 


Falkenwalderſtr. 101, 


am Arndtplatz gelegen, das Wappen derer von der Chevallerie trägt. 


4% Uniti. Egypter 


3 bend, den 20. ſt, i Unter den Vereinen ift in erſter Linie die Loge Sie ſich, es handelt ſich um Ihre Ehre, ich muß Kourſe) Fest. 3 * ir, 
n een Bentretgnten Rattfinten al En „Guftab Adolf zu den 3 Strahlen“ zu neunen, Sie fragen, wo ist das Kleid, das ſülberne e e Kours vom 8 ee ee 
hieſigen Ze { . . F 5 Kreuz? — Angekl.: Gott ift mein Zeuge, ich zo) 2 : glieder des Reichstages und Mitglieder bes gas 
a * Am geſtrigen Nachmittag zog über unſere deren Meiſter vom Stuhle Se. Excellenz iſt. Kreuz „Angell. N ge, 3% gmortiſtrb. Neunte 99,77½ 99,67 ½ (., 18 

Stadt ein mächtiges Gewitter mit wolkenbruch⸗ Die zahlreichen Abgeſandten derſelben Uberreichten habe nichts Schlechtes gethan. Troſtlos wachte % Rente | 99,62 99,50 [liziſchen Landtages kompromittirt ſeien. 

ar Regen, wodurch viele Keller tief mit dem verehrten Meiſter mit ihren herzlichſten ich am Krankenlager der theuren Mutter, es war %% Anleihe ...........0, . Pag 8000 Paris, 10. Auguſt. Heute Vormittag fan- 
Walter angefüllt wurden. An die Feuerwehr er⸗ Glückwünſchen zugleich ein werthvolles Ehren. hre letzte Nacht. Sie ahnte die Erlöſung und 8 6% Rente, . 1, 977% I den bei den Anarchiſten neue Hausſuchungen ftatt, 
gingen zablreiche Meldungen von Waſſernoth. geschenk, beſtehend in einem prachtvollen, von der ſognend ruhten ihre Hände auf meinem Haupt: e u. Goldene 9456 94,18 um ſieben Kiſten Dynamit, welche trotz der ſorg⸗ 

i Feuermeld { G 0 7 Uhr Firma Abrens gelieferten Pokal, der auf der Noch einmal küßte fie mich e das letzte Mal % nimar. one . er t 4 * 

hr e e einen Seite maureriſche Embleme, auf der andereu ... zum Abſchied. Weine nicht, Lina, mein 0 Muifer <e . 500 %¼ 0 fältigſten Ueberwachung der iuneren Stadt ein: 

kückte die Feuerwehr nach dem Grundſtücke eit 2 Kind, ſprach fie verlöſchend, ich kehre nun bein 1 Ruſſen. geht 3 95,92 ½ 3 geſchmuggelt ſind, zu entdecken. 1 


1 ; 11% i lücklich ſein . 4% Spanler Artbere Anleihe. h Paris, 10. Auguſt. Oberſt Dodds, wel 
aus, do d tie kein Feuer vor: aber in der Auch die Loge „Sundia zur Wahrheit“ hatte zur zu Deinem Vater, ich werde glücklie 4% Spanier Nißere Anleihe... J 64, 63 / „ guſt. Oberſt Dodds, welcher 
15 deu, ſpeſullicen Sewon hatte f Gratulation Vertreter entſandt. Dollzählig er⸗ und num .. nun e rau 12 en ee ee 20.92 ½ 0 20,99 die Operatienen in Dahomey leitet, hat einen 
(00 (%% // / //. 
au ? { a ‚ N Fralnoſen. zoll ab 5 N i 
nu ben ee re ee elite des Hauptmanns Schütz feine Glückwünſche dar meiner ſterbenden Mutter. Kleid und Ar 1 5 ·— *** 5 en ſelben mitgetheilt, daß Frankreich Kotoſſou und 
aufs neue Feuerſignal; in der Verbindungsſtraße brachte. Die Vorſtände des hiejigen Krieger- den Todlenſchmuck meiner armen, theuren 9 i Al 80900 31000 Umgenend als franzöliſches Gebiet betrachtet und 
follte es brennen, doch auch hier war kein Vereins, des Krieger und Mllitär⸗Vereins, deſſen ter, man bit ſie mit ihr begraben .. ichter: Banque Ottoman. 569,00 i dem König Behanzin jede Verbindung mit den 
Brand vorzufinden. In dem Keller des Haufes Vorſitzender, Herr Lieutenant Jsrnel, gleichzeitig habe nichts für mich genommen. der Verſtor⸗ de Par. . 657,00 | 658,00 Häfen in Dahomey unterſagt. 
Nr. 11 war große Waffersnoth und deshalb auch in feiner Eigenſchaft als Vorſtandemitglied So war das Kleid wohl Cigentgum es 2 „ d'escom̃sgEe e 235,00 | 238,00 Die Blättermeldung, nach welcher die bei» 
or bit Beletwehr gernſen, die auch hier schnell des Verbandes Vb erichienen war, und des Garde⸗ beuen? — Augekl.: Gewiß, auch Bein 0 Crédit foncier . 4 . 1115,00 [1112,00 giſche Regierung bei der f öfif Regi 
Hand anlegte, der Waſſersnoth abzuhelfen Vereins hatten ſich zur Gratulalion eingefunden, Richter, Und wer, haftet für, allein Beilante . menen... ...... 15100 | —,— 5 gterung bei der franzöſiſchen Regierung 
In Bredow ſchlug geſtern der Blitz in das ebenſo waren Vertreter des Freiwilligen Rettungs⸗ Schuld? — Angekl.: Ich, ich allein, meine Meridlonol⸗Alkten . +. 623,00 | 622,00 [wegen der beleidigenden Preßſtimmen Klage ge⸗ 
Wohnhaus Prinzeßſtr. 9, zündete in der 2. Etage, korpz, deſſen Vorſitzender der Jubilar iſt, er⸗ Mutter war eine jiebzigjägrige Frau, mein war Lac 6 digen — — —.— führt haben fol, iſt unwahr, der bels ſchen Ge⸗ 
ertrümmerte in der 1. Etage an zwei Stellen ſchienen. Außer den Vorgenannten hatten ſich die Wohnung, mir hat man geborgt, ich will ne te 4 Obligationen 5 ee ſandtſchaft iſt nichts davon 6 t. 
die Zimmerdecke und fuhr dann in den im Erd⸗ noch zahlreiche Freunde und Bekannte eingefunden, auch Alles zahlen. — Richten Sie ſind Wittwe? o 275700 [2756.00 Miniſter Loubet richtete an ſeinen Kollegen 
geſchoß befindlichen Handelsfeller. Die Inhaberin um dem verehrten Jubilar ihre Glückwünsche — Angekl.“ Ja, meine Mutter bieß Huber, ich Jas Bae. | = ie öffentlichen Arbeiten. ein Schreib 
berſelben wurde für einige Augenblicke betäubt, auszuſprechen. Von den verſchiedenſten Seiten trage den Namen meines verſtorbenen Gatten, auf Credit L ond 797.00 | 800,00 für die öffentlich n eee 
’ kam aber mit dem Schreck davon. Das Feuer waren koſtbare Blumenſpenden, Telegramme und meinen Namen lautet die Klage. — Richter: Gas pour le Fr. et LEtrang ...| —— —.— Eiſenbahngeſellſchaften größere Sorgfalt bei der 
| konnte auch ſogleich gelöſcht werden, ſodaß Glückwunſchſchreiben eingegangen. Das genügt. — Freigeſprochen verließ die arme Transatlantigue .............. —— | —— Beförderung von Sprengſtoffen zu empfehlen, 
ein größerer Schaden nicht erwachſen iſt. (Stralſ. Ztg.) Frau den Gerichtsſaal. 1 F 44,07 4200, | m Diebſtähle, wie ſie neuli.) vorgekommen, zu 
8 Dem Eigenthümer 8 iz in Warſowſe er 2. 8 1% bers Ouom 8 1871 70. 1 359,00 880.00 derb irdern. 
A } allas (Texas), Herr 4 . Fabaos Odlo. . . . 9, „0 
| ee 4 2 83 Kunſt und Literatur. ſich am gu in Chicago eine Kugel in den ae ck dei ce Wläbe 8 M. A 2 London, 10. Auguſt. Einer Reutermeldung 
ſchlug der Blitz in den Stall der Wittwe Meyers kleines Konverſations⸗Lexikon. Kopf gejagt und wurde drei Tage ſpäter von den Wechſel auf London kurz 25.17 [ 25,½½ aus Pokohama zufolge hat ſich in Japan ein Ka- 
Wedell ein und zerſtörte denſelben. Auch in Fünfte umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mitgliedern des Chicagoer Whitechapel⸗Klubs Fheque auf London 25,181 / 5 binetswechſel vollzogen. Das neue Miniſteriu m ) 
Finnow hat der Blitz gezündet und zwar bei 66 Lieferungen oder 2 Bände mit mehr als 100 unter Entfaltung eines großen Pomps zu Aſche Wechſ. Aufterdam . 205,87 59405 it wie folgt zuſammengeſetzt: So Vorſitz, f 
dem Bauer Wendt; Sun d . Wohn⸗ — Karten Sa aa or Sai 152 nen Es rg u e ee re on — 85 We 20 9250 Inoube Inneres, Mutſu Auswärtiges, Walanaba 
i nd Stall gänzlich ab. ibliographiſchen Inſtitut. rößere rift und monie, die am 21. J N e DENN. 1 — 200 8 5 
N in % ter Zeit mittelſt Einbruchs⸗ eine —..— der Beilagen (allein 20 Chromo⸗ lichen Ufer des Michiganſees veranſtaltet wurde. ee rege nos J 88,75 — — Finanzen, amapata Just, Oyamın Krieg 
diebſtähle in⸗ und ausländiſche alte Münzen ge- tafeln) find das äußere Merkmal der durchgreifen⸗ An einer abgelegenen Stelle des Seeufers war ee diene —.— e Nirt Marine, Kouo Unterricht, Kuroda Kom’ 
ſtohlen worden find, erſucht die königliche Po tzei⸗ den Umardeitung dieſer neuen Auflage, während ein Scheiterhaufen errichtet worden. Gegen Porlugleſen ner 23,75 23,50 munikationen, Goto Landwirihſchaft und Handel. 
Direktion die hieſigen Münzenſammler, die genauere Prüfung ergiebt, wie ſehr das Mitternacht erſchienen die Mitglieder dee White ⸗ 3% Nuſſen nummer er 78.75 ][ 787 burg, 10. Auguſt. Das Bezirksg :. 
zwecks nägerer Miktheilung ihre Adreſſen dem Werk bei tiefer gehender Behandlung zugleich chapel⸗Klubs in feierliche Zuge mit brennenden 2 von Tiflis verurtheilte den Fürſten Alexander 
Keks ommiſſariat mitzutheilen. durch eine erhebliche Erweiterung des Stoffes und, Fackeln und legten den Leichnam des Selbſtmör⸗ en, 9. Auguft . richt von E 
aber DIE Im Seeichiffahttsuerfehr aus dadurch hervorgerufene Vermehrung um etwa|bers auf den Sceiterhaufen. Darauf jegten ſie „ 0r) Raffinirtes Betr N Ogutinsti- Dolgorukow wegen Anfertigung fal⸗ 
den prei n Häfen im Jahre 1891 abgegan⸗ 7000 Artikel, durch größere Präziſion in den Er⸗ mit ihren Fackeln den mit Pech getränkten Holz⸗ — der Brem roleum. (Of 17 Eichen Geldes zu vierjähriger Zwangsarbeit und 
genen Sch ie bringt die „Stat. Korr.“ folgende klärungen und planmäßige Durchführung der ſtoß in Brand und umſchritten ihn dreimal unter Gaßgollfrei. Feſt. 9 5 5 ati net or E Verluſt aller Rechte. J 7 
Angaben! 8 verließen die Hafenplätze Preußens Nachweiſe gewonnen hat. Ein unverſieglicher Abſingen eines Sterbeliedes. Die ganze Zere⸗ . Loko 5,95 B. au 6 BR 0 Sr 
N 50,163 Schiffe mit einer ind fähigkeit von Quell moderner Kenntnis, iſt das Buch ein treff⸗ monie erinnerte an die Leichenfeier der alten wolle ſchwach. Helſingfors, 10. Auguſt. In der acht . 
iD ee Römer, und zahlreiche Farmer aus der Umgegend Auguſt. Getreidemarkt. vom Sonntag zum Montag ſtieß der Dampfer we 


f 


waren erſchienen, um das ſonderbare Schauspiel 
zu genießen. Der Verbrennungs⸗Prozeß währte 
fünf Stunden. Feierliche Anſprachen wurden au 
die Selbſtmörder⸗Gemeinde gerichtet, auf einer 


Wien, 9. 
Weizen per Herbſt 7,85 G., 7,88 B., per Früh⸗ 
jahr 8,23 G., 8,26 B. — Roggen per Herbit 
6,66 G., 6,69 B. — Mais per er! = 
5% 


G., —.— B., per Mai⸗Juni 1895 


„Ajax“, welcher Hunderte von Sonntagsaus⸗ 
flüglern an Bord hatte, mit dem Dampfer 0 


5 5,57 „Runeberg“ zuſammen. Der „Ajax“ ſank ſofort. 


5 ung, und 20,615 Dampficirfe mit Lieferungen, beſonders an den Karten und b 8. — 87 G Von d i 15 r 10 deretiet 
5 2 jon zbeigaben, ſei nochmals nachdrücklich Trauer⸗Aricn geſpielt und Herr B. — Hafer per Herbft 5, „ 5 . Von den Paſſagieren wurden un 9 2 
1 9 . df den Ofſergedke knen 1802 1 X [155] Salate Hale "ang dazu einen Panegyrikus Amſterdam, 9. Auguft, Nachmittags. Wei⸗ Bisher wurden 35 Leichen aufe 


kin. 


Wettbewerb in 


Nord 


ande! auf den Verſtorbenen. Dann ſammelten bie Mit- 
Bekämpfung it glieder des Whitechapel⸗Klubs mit eigens zu die⸗ 


peu per November 193. Roggen per Okto⸗ 
er 156, per März 150. 


